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Abend- 


Amtliche Nachrichten. 


Se. Königl. Hobeit der Prinz «Regent haben, im Namen Sr. 
Maj, des Königs, Allergnadigſt gerubt: 

Dem Premier⸗Lieutenant Hoffmann im 3. Artillerie - Negi- 
ment, dem Premier-Lieutenant Kuenne, attachirt der Kommandan- 
tur in Saarlouis und Führer der dortigen Straf - Sektion, dem 
Steuer-Empfänger, Domänen⸗Rath Jakobi zu Aachen, und dem 
Schul⸗Inſpektor a. D. Hundt zu Aachen den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe, jo wie dem Tambour Hardtmann im 10. Jufan⸗ 
terie - Regiment, und dem Schiffs - Nheder Inhann Spitzkeit zu 
Lu im Kreiſe Heydekrug die Nettungs-Medaille am Band zu ver— 

en. 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Juni. Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent 
{ft mit dem Fürſten Hohenzollern und Gefolge heute Abend 6 ½ 


Uhr auf der Anhaltiſchen Bahn nach Baden-Baden abgereift, Bei | 
der Abreiſe waren der Großherzog von Mecklenburg - Schwerin, | 


der Kriegs⸗Miniſter v. Roon, der General der Infanterie v. Breeſe, 
der General-Major v. Voigts⸗Reetz, der ſtellvertretende Stadtkom⸗ 
Mandant General v. Bialke und der Polizei-Präſident Freiherr 
v. Zedlitz auf dem Bahnhofe anweſend. 

— Der König von Hannover begab ſich heute Nachmittag 
2 uhr nebſt Gefolge zu einem Beſuch zu den Majeſtäten nach 


Sansfouei und iſt heute Abend 7 Uhr von Potsdam aus mit dem 


Cölner Eourierzug nach Hannover zurückgekehrt. 

— Die „Correſp. Stern“ giebt eine ausführliche Analyſe 
einer preußiſchen Note vom 2. d. M. in der Bundes Kriegsver⸗ 
faſſungsfrage. 


Dieſe Note — ſagt die eitirte Correſpondenz — iſt die Ant⸗ 
wort auf ein vertrauliches Memorandum und ſoll zum Abſchluß der 


augenblicklichen Erörterungen dienen, weil nach den Darlegungen 
es Memorandums d 
deutung und den Werth ei 


r öſterreichiſchen Regierung zu In der Note vom 2. Juni 
ollen demgemäß dieſe Gegenſätze auch nur conſtatirt oder abgelehnt 
1 Das Memorandum zerfällt in drei Abſchnitte; in dem 
1 
lederzeit der geweſen, daß im Kriege das deutſche Bundesheer das 
Hauptheer ſein werde und daß die außerdeutſchen Streitkräfte Oeſter⸗ 
reiche und Preußens ſich dieſem Heere anſchließen würden; dies ſei 
die Höhere Vorſtellung von dem Art. XII. Preußen theilt dieſe hö— 
here Vorſtellung vom Bundeskriege nicht und lehnt es ab, unaus- 
eſprochene Vorausetzungen als Begründung einer Auffaſſung gelten 
2 laſſen. Im Gegentheil ſelen ſowohl 1832 als 1840, 1848 


daß die Bundescontingente der anderen Bundesſtaaten ſich an die 
Armeen der deutſchen Großmächte anzuſchließen hätten, wie dies 
deutlich noch aus der Depeſche des Grafen Buol vom 24. Dezem- 
ber 1854 erhelle. Preußen jet übrigens nie in den Sinn gekom- 
men, für das Auftreten feiner ganzen Armee zur Vertheidigung 
eutſchlands einen beſonderen Preis zu verlangen und es habe 
ch für jenen Zweck wirklich und wiederholt mit großen Opfern 

Es ſolle auch jetzt nur die nothwendige Vorbedingung 
einem ſolchen Auftreten feſtgeſtellt und ihre Erfüllung möglichſt 
geſichert werden. Es wird ſodann der Vorwurf, daß Preußen mit 
beinen Vorſchlägen den Boden der Realität verlaſſe, mit der Ant- 
ort zurückgewieſen, daß Oeſterreich wohl den Zweck, nicht aber die 
dothwendigen Mittel wolle, während Preußen bemüht ſei, den guten 

Sillen der deutſchen Staaten auf verfafjungsmäßigem Wege zum 
tiſchen Ausdruck gelangen zu laſſen. Einem anderen in dem 
Memorandum gemachten Vorwurfe begegnet das Berliner Cabinet 
Lahin, daß es keine Verpflichtung anerkenne — fle werde aus was 
mmer einer Beſtimmung der Bundes-Kriegsverfaſſung hergeleitet — 
de ganze preußiſche Armee einem Bundesfeldherrn unterzuordnen. 
Dagegen werde Preußen mit ſeiner Armee als ein geſchloſſenes 
e in allen Fällen eintreten, wenn es ſich um die Vertheidigung 
ich Bundesvorträge garantirten Rechte handelt, für welche 
gebot der geſammten Streitkräfte des Bundes erſorderlich 
Preußen hält dies für eine Pflicht gegen ſich ſelbſt und 
Deu 15 5 wie Deutſchland haben faſt 


identiſche Intereſſen, und dann werden auch die beiden 
Großmächte bei europäiſchen Conflicten immer dem Bunde 
zur Action berufen ſein und dieſe, ſo wie überhaupt alle 
olitik zuſammenhängenden militäriſchen Maßnahmen nicht 
beſchlüſſen abhängig machen, oder fie danach modificiren 


„ — Die offizielle N. M. Z. ſchreibt: „Wir vernehmen aus 
auer Quelle, daß die Proteſte der vertriebenen Fürſten Italiens 
e Kabinette Europas, von allen Höfin> großen und kleinen, 
dr de nommen zwei, mit ſehr beſtimmten und ſehr günſtigen Aus- 

den beantwortet ſind. Und kein Europäiſches Kabinet, auch 


in der Auffaſſung über die Be⸗ 
ſti 


| 


8 nd 1854 Oeſterreich und Preußen darüber einverſtanden geweſen, 


wird behauptet: der Grundgedanke der Bundes-Kriegsverfafjung 
ihrer Beziehung zu den Armeen Oeſterrrichs und Preußens jet 
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8 
g oder Ausgleichung mit 


unterſchr 


! eit hat ſeitdem die hieſigen Blätter vielfach beſchäftigt. Heute 
theilt 1. e. e e Se ſelbſt“ noch 500 mit; Die 
Kreisdirektion hat dem Stadtiath aufgegeben, den Bürgermeiſter 


der lebhaſteſten Zuſtimmung begrüßt. 


Donnerſtag den 14. Juni. 


England nicht ausgeſchloſſen, hat die Annexion Toskana's, Modena's, 
Parma's und der Romagna bis heute anerkannt.“ 

— Die in mehreren Zeitungen erhaltene Mittheilung, daß 
gegen den Polizei-Direkter Stieher wegen ſeiner in dem neulichen 
Prozeß gemachten Aeußerungen über den Juſtiz⸗Miniſter Simons 
eine Anklage erhoben werden ſölle, iſt nicht begründet. Wir glau- 
ben, daß dem Juſtiz-Miniſter eine ſolche Anklage unangenehmer 
wäre als Hrn. Stieber. — Der „Ger, Z.“ zufolge ſteht die Er— 
nennung des Hrn, Nörner zum Rechtsanwalt und Notar beim 
hieſigen Stadtgericht nahe bevor, 

— Der Eiſenbahn⸗Unfall auf der Kohlfurt-Görlitzer Zweig 
bahn, deſſen wir erwähnten, reducirt ſich nach einer „authentiſchen“ 
Mittheilung der „Breslauer Ztg.“ auf Folgendes: Der Perſonen— 
zug, welcher in Kohlfurt die Pafjagiere von den beiden Perſonen— 


zügen aus Berlin und Breslau aufnimmt, entgleiſete auf der Tour 


nach Görlitz an einer verſchloſſenen Weiche bei Hennersdorf, ſo 
daß er auf einem Seitenſtrange in den dortigen Holzhof hinein» 
fuhr. In Folge deſſen fand der erſte aufſichthabende Schaffner 
auf der Stelle ſeinen Tod, während alle übrigen Beamten und 
Paſſagiere, einzelne leichte Kontuſtonen abgerechnet, gänzlich un- 
verſehrt blieben. Dagegen wurden die Fahrzeuge, und insbejon- 
dere die Lokomotive, mehr oder minder erheblich beſchädigt. 

Leipzig, 12. Juni. 
heſſen“ bringt das Verbot des Spielens in auswärtigen Lotterien 
in Erinnerung. Spieler und Looskäufer find mit einer Strafe 
von 100 Thlr., ja mit Leibesſtrafe und ſogar Zuchthaus und Eifen- 
ſtrafe bedroht. — Wenn dagegen Ausländer in den privilegirten 
Spielſpelunken ſich ruiniren, jo iſt das ein wohlgefälliges Werk, 
denn das wirft Prozente, Paläſte u. ſ. w. ab. 

Wir haben kürzlich erwähnt, daß die hieſige Kreisdirektion 
ſich veranlaßt geſehen, die Mitglieder des Stadtraths, welche die 


Das „Tagblatt f. d. Provinz Nieder- 


Heidelberger Erklärung gegen den hannoverſchen Miniſter v. Borries 


ieben haben, zur Verantwortung auſzufordern. Die Ange 


Koch und die 4 Stadträthe, die Herren Bering, Cichorius, Lorenz 


und Reichenbach, zu der Erklärung zu veranlaſſen, wie ſie ihr 


Verhalten mit der nach §. 178 der Städteordnung ihnen aufer- | 1s den Li 
— Die „Gerichtshalle“ meldet: Die Unterſuchung gegen Herrn 


legten Pflicht, wonach fie unter anderm auch Organe der Staats- 
gewalt ſeien, zu vereinbaren vermöchten. Was den Bürgermeifter 


Koch betrifft, jo iſt von ihm in Rückſicht anf ſeinen Geſundheits-⸗ a 
1 N 195 e e 5 Herr Richter gegen letztern nicht Berufung einbringt, wird die 


zuſtand vor der Hand abgeſehen worden, die 4 Stadträthe haben 
aber erklärt, daß ſie ſelbſtverſtändlich die Heidelberger Erklärung, 


deren Inhalt ſie übrigens als berechtigt anerkennen, nicht in ihrer 
amtlichen Eigenſchaft unterzeichnet haben, daß das beigefügte Wort 
Stadtrath eben nur den Titel bezeichne, unter dem ſie bekannt 
ſeien, und daß fie in dem fraglichen Schriftſtück auch durchaus 
nichts finden könnten, was gegen die ſächſiſchen Geſetze verſtoße. 
Auch von anderen Beamten, die wegen ihrer Unterſchrift der 
Heidelberger Erklärung zur Verantwortung gezogen ſein ſollen, iſt 
die Rede; wir hören in dieſer Beziehung, daß dies vorläufig nur 
Schließlich thun wir noch 


bei einem hieſigen Geiſtlichen der Fall. 
eines Gerüchtes Erwähnung, wonach es in Abſicht liege, den Stadt 
rath (oder nur die unterzeichneten Stadträthe?) zu ſuspendiren, 
die Stadtverordneten -Verſammlung aber aufzulöſen, und bringt 
man dies mit den bevorſtehenden Landtagswahlen in Verbindung, 
Die Sache klingt aber zu ungeheuerlich, als daß wir ein Gewicht 
darauf legen möchten. 

Ans Mecklenburg⸗Schwerin, 12. Juni ſchreibt man 
der Volls-Ztg. Heinrich Simons Aufforderung an Preußen und 
alle Vaterlandsfreunde, ſich um die vom geſammten deutſchen Volke 
beſchloſſene Reichsverfaſſung zu ſchaaren, iſt in Mecklenburg mit 
Die Reichsverfaſſung iſt 
unſer Recht, hervorgegangen aus dem Willen der deutſchen Nation. 
Die Parole: „unſer Recht, unſer gutes, ſchmählich uns entriſſenes 
Recht“ iſt für ſich allein eine Macht. Alle wahren Patrioton aus 
Süd und Nord, Weſt und Oſt, werden ſich vor dem Rechte beu— 
gen, wie verſchieden auch ſonſt ihre politiſchen Anſichten ſein mögen. 
Die Bewegung, wenn ſie ſich unter der legitimen Fahne der Reichs- 
verfaſſung vereinigt, erhält ein beſtimmtes praktiſches Ziel. Ohne 
ein ſolches — kein Erfolg. Im Auslande ſpottet man über unſere 
abſtrakte, ſteuerlos umherirrende Einheits-Bewegung Es wird uns 
Achtung zollen, wenn wir unſern Beſtrebungen eine konkrete Grund⸗ 
lage geben. Die Reichsverfaſſung ift ein fertiges Werk. Wir 
brauchen nicht wieder ein koſtbares Jahr zu verlieren, um über 
Verfaſſungsparagraphen zu berathen. Hannibal ante porlas. Die 
Entſcheidung drängt. Preußen ſpreche das Wort und wir haben 


ein einiges deutſches Reich. — Diejenigen Länder aber, deren Ver⸗ 


faſſungen willkürlich gebrochen find, haben noch ein beſonderes In- 
tereſſe daran, daß die Reichsverfaſſung als das Ziel der Bewe⸗ 
gung hingeſtellt wird. Kommt für das große Ganze das Recht 
wieder zu Ehren, dann wird man auch den einzelnen deutſchen 
Ländern ihr Recht nicht verweigern können. Darum hoffen wir 
auch in Mecklenburg, daß der Nationalyerein nicht ſäumen wird, 


| Gemeinde in Hanau eine Adreſſe an den Kurfürſten vor, 


beſchädigt und zum Theil niedergebrannt. 


Abonnementspreis vierteljährlich in Stettin 1½ Thlr., 


außerhalb 1½ Thlr. 
Inſertionsgeb.: für di- geſpaltene Petitzeile 1 Sgr. 


1860. 


Ausgabe. 


„ſeine Beſtrebungen an die Fäden der deutſchen Verfaſſungsge— 
ſchichte anzuknüpfen, welche im Frühjahr 1849. zerriſſen wurde.“ 
Alſo — zur That. 

Vom Main, 11. Junk. Die ſardiniſche Geſaudkſchaft 
am Bundestage — ſo wird verſchiedenen Zeitungen vom Main 
geſchrieben — hat die Nachricht erhalten, daß die Verhandlungen 
zwiſchen Sardinien und Frankreich behufs der Grenzregulirung 
ſiſtirt ſind; ſelbſt die Zollgrenz-Verhandlungen ruhen einſtweilen. 
So weit die Thatſache. Es iſt nur noch hinzufügen — bemerkt 
dieſelbe Mittheilung — daß man in anders diplomatiſchen 
Kreiſen mit Beſtimmtheit verſichert, dieſe Ri ei die Folge 
der neueſten Ereigniſſe in Süd-Italien,“ ufd die 'franzöſiſche Re⸗ 
gierung halte es Angeſichts jener Ereigniſſe für zeitzemäß, mit 
der definitiven Feſtſtellung der neuen Grenzen noch zu warten, 
bis es ſich ergeben haben würde, ob nicht, falls etwa Piemont 
eine weitere Vergrößerung erfahren ſollte, die „Sicherheit“ Frank- 
reichs ein abermaliges Vorſchieben auch der franzöſiſch-italieni⸗ 
ſchen Grenze erfordern möchte. Es würde daraus zugleich her— 
vorgehen, daß Frankreich eventuell und bei entſprechender Compen- 
ſation für ſich gegen weitere piemonteſiſche Annexionen nichts ein- 
zuwenden hätte. 

Aus der Provinz Hanau, 12. Juni. Wie das 
„Fr. J.“ vernimmt, bereitet man im Schooßte der franzöſiſchen 
worin 
um Wiederherſtellung der Verfaſſung vom 5. Januar 1831 ge- 
beten werden ſoll. Die genannte Gemeinde glaubt zu dieſer Bitte 


vorzugsweiſe berechtigt und verpflichtet zu ſein, da ſie im Jahre 
1831 ihre Privilegien und Vorrechte ausdrücklich nur unter der 


Bedingung, daß eine Verfaſſung (die vom 5. Januar 1831) ein- 
geführt werde, zum Opfer brachte. Die Adreſſe ſoll außerdem eine 


ar Verwahrung. zu. Gunſten jener aufgegebenen. Privilegien 
enthalten. * ie ee) BT 


Wien, 13. Jun. Wie ſchon kelegraphiſch gemeldet, find 
die Sitzungen des Reichsrathsplenums auf die Dauer von zwei 
Wochen vertagt worden, während welcher Zeit die Comite's arbei- 
ten werden. Den Relchsräthen iſt bereits der Voranſchlag der 
Einnahmen aus den direkten und indirekten Steuern zugegangen. 


Direktor Richter dürfte in längſtens vierzehn Tagen beendet ſein, 
worauf der Anklagebeſchluß erfolgen wird. Für den Fall, als 


Schlußverhandlung aller Wahrſcheinlichkeit nach ſchon in der erſten 
Hälfte des Monats Juli ſtattſinden. Dem Vernehmen nach fol 
von der Unterſuchung gegen die trieſter Kaufleute: Revoltella, 
Mandolſi und Brambilla abgelaſſen und dieſelben demnächſt ihrer 
hieſigen Unterſuchungshaft entlaſſen werden. ER 5 
Italien. N 
Meſſina, 4. Juni. Die Stadt iſt ruhig, doch erregen 
die Nachrichten von den durch die Neapolitaner in Parko, fo wie 
neuerdings in Katania verübten Gräuelthaten vermehrte Bejorg- 
niſſe, und die Anhäufung der Königl. Truppen in Meſſina treibt 
die Einwohner neuerdings zur Flucht. In Katania fand am 31. 
Mat ein. Konflikt: ſtatt zwiſchen 400 Inſurgenten und der gegen 
4000 Mann ſtarken Beſatzung. Von beiden Seiten wurde tapfer 
gekämpft. Nach achtſtündigem Kampfe wichen die Inſurgenten der 
Uebermacht. Die Truppen überließen ſich hierauf der Plünderung, 
und es entſtand an mehreren Punkten der Stadt Feuer. Nach 
Berichten vom geſtrigen Tage iſt die Ruhe hergeſtellt. General 
Aſan di Nivera, welcher die Provinz Girgentt geräumt hat, iſt 
nach mehrtägigem angeſtrengten Marſche mit ſeiner Kolonne am 
31. Abends in Katania eingetroffen. Wie ich aus zuverläffiger 
Quelle erfahre, hat die Beſatzung von Katania ebenfalls bereits 
Befehl erhalten, die Stadt zu räumen und ſich auf Meſſina zu⸗ 
rückzuziehen, wo bereits Anſtalten für ihre Unterbringung getroffen 
ſind. Die Königl. Truppen bleiben daher auf Meſſina, Melazzo, 
Agoſta, Sirakuſa und auf diejenigen Poſitionen beſchränkt, welche 
fie in Palermo während des abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandes noch 
beſetzt halten, nämlich das Fort Caſtellamare und das Königliche 
Schloß. Bei dem viertägigen Kampfe in Palermo ſind unter 
vielen andern Gebäuden insbeſondere die von den Königl. Truppen 
beſätzten Paläſte Biſari, Giveni, San Giullank und Borſa ſtark 


Schweiz. e 
Beru, 11. Juni Der „Bund“ erhebt ſich mit Kraft gegen 


die „bonapartiſtiſch-offizielle Unverſchämtheit“, mit welcher die „Pa— 


trie“ die Neutralität der Schweiz von dem Gutdünken der Nach- 
barmächte abhängig macht und zugleich ihrem Publikum vorlügt, 
der Bundesrath habe hinſichtlich Savoyens ſeine urſprünglichen 
Forderungen aufgegeben. Das Blatt verſichert, die Eidgenofjen- 
ſchaft, von Frankreich eines Rechtes beraubt und in noch anderen 
Rechten bedroht, werde fortan in Frankreich eine „feindliche“ Macht 
erblicken. 


In Genf will man wiſſen, daß in den nächſten Tagen fran- } 
zöſiſche Truppen bis Annecy und St. Julien, vielleicht auch an's 
Genfer Seeufer vorrücken werden. In dieſem Falle können die 
Herren Franzoſen auf dem geſtern eröffneten Genfer Kantonal- 
Schützenfeſt zu Carouge einen freundnachbarlichen Beſuch machen. 
Die franzöſiſche Regierung ſoll das Feſt mit mißtrauiſchen Augen 
betrachten und eine hübſche Zahl ihrer geheimen Agenten auf daj- 
ſelbe loslaſſen wollen. Der „Bund“ bemerkt dazu: „Wir glauben 
nicht, daß ſich deshalb die ſchweizeriſchen Schüßen Zwang anthun, 
ſondern ſich ſo geberden werden, wie es auf freiem Schweizerboden 
Uebung iſt; anderſeits werden ſie Takt genug beſitzen, um bei 
aller Freimüthigkeit der Rede den fran zöſiſchen Spionen wenigſtens 
keinen begründeten Anhaltspunkt zu Klagen zu liefern.“ 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 11. Juni. Mittelſt Reſkripts des Fürften- 
Statthalters vom 23. v. M. iſt, dem „Czas“ zufolge, dem land- 
wirthſchaftlichen Verein des Königsreichs die Anzeige gemacht wor- 
den, daß, da derſelbe in ſeiner Thätigkeit die ihm vorgeſchriebenen 
Grenzen überſchritten, der Kaiſer, dem die Sache vorgeſtellt worden 
jet, den Befehl ertheilt habe, jede Bildung von Unter-Abtheilungen, 
Kreis-Delagationen und Comité's zu verbieten und gemeinſame 
Verhandlungen der Vereinsmitglieder nur auf den allgemeinen 
Verſammlungen zu geſtatten. Ausnahmsweiſe könne wohl ein 
Comitè gebildet werden, doch dürfe daſſelbe höchſtens aus drei 
Perſonen beſtehen. Ein zweiter Paragraph des Reſkripts beſtimmt, 
daß Belohnungen, welche der Verein aus ſeinen Fonds bewilligt, 
inſofern dieſelben nicht von der allgemeinen Verſammlung aner- 
kannt werden, ausſchlſeßlich durch die Verwaltungsbehörben, d. h. 
durch die Gouverneure, zu vertheilen ſeien. Endlich find alle Kreis- 
Ausſtellungen, Pflügeproben und alle Preis bewerbungen verboten. 


Provinzielles. 
Stettin, den 14. Juni. 


Selten bot der Julo wohl ein lebhafteres Bild, als ge- 
ſtern; der freie, vom ausgezeichnetſten Wetter begünſtigte Mittwoch 
Nachmittag hatte nämlich eine große Menge von Schülern zu dem 
alljährlich um die Pfingſtzeit hier üblichen Taubenabwerfen, zu den 
damit verbundenen Knaben- und Mädchenſpielen hinausgeführt. 
Es war eine wirkliche Freude, ſich in die ungebundene, doch nie 
über die Schranken hinaustretende Fröhlichkeit der jugendlichen 
Schaaren zu miſchen, die großentheils den unteren Klaſſen der 
verſchiedenſten Schulen angehörten; aus dem Gymnaſium war eine, 
aus der Friedrich Wilhelmsſchule zwei, aus verſchiedenen Elemen⸗ 
tarſchulen diverſe Mädchen- und Knabenklaſſen, außerdem die Drä— 
gerſche Töchterſchule mit einem großen Kontingent vertreten, die 
im weiten Umkreiſe des Julo alle die genügenden Spielplätze fan- 
denz namentlich bot ſich den Knaben für das beliebte „Räuber 
und Wanderer“ das beſte Feld, während die Mädchen fi) im ein- 
und mehrſtimmigen Geſange an verſchiedenen Punkten des Waldes 
hören ließen. Intereſſant war die Beſichtigung der Speiſeplätze, 
wie viel rieſige Töpfe mit Kaffee, Chokolade, Limonade geleert, 
welche Berge von Semmeln und Butterbroden von den kleinen 
Trabanten verzehrt wurden, deren Eßluſt durch die Bewegung im 
Freien um das Doppelte erhöht war. Zu der Menge der kleinen 
Fröhlichen hatte ſich nun die große Schaar der Angehörigen ge— 
ſellt, die ſich an der Freude ihrer Kinder miterfreuen wollten, wo— 
durch dem Ganzen das Aeußere eines großen heiteren Familien— 
feſtes gegeben wurde. 


* Geſtern Abend brach in einem Haufe auf der Laſtadie, 
dem Gaſthofe zur grünen Eiche, Feuer aus, welches durch die 
Packhofsfeuerwehr bald gelöſcht wurde. Es ſollen ſtarke Indicien 
einer Brandſtiftung vorhanden ſein. 


Für den Kfm. Cords iſt in der letzten nicht öffentlichen 
Sitzung der Stadtverordneten der Kfm. C. Kanzow zum Schieds- 
richter gewählt worden. 


Das Poſtdampfſchiff „Skane“ lam heute Vormittag 10 Uhr 
mit 25 Paſſagieren von Stockholm an. 


* Das Dampfſchiff „Trave“ ging heute Mittag mit 34 
Paſſagleren nach St. Petersburg ab. 


* Der neue artiſtiſche Direktor des Viktoria-Theaters in Ber- 
lin, Herr Hein, hat geſtern die Leitung des Inſtituts übernommen 
und iſt mit demſelben Tage Herr Cornet definitiv zurückgetreten. 


Die preußiſche Kommiſſton für die militäriſche Inſpicirung 
der Oſtſeeküſte, an deren Spitze der Chef des Generalſtabts der 
Armee, Gen. v. Moltke, ſteht, befand ſich in in den letzten Tagen 
auf Rügen, wird zwiſchen dem 13. und 14. d. M. wahrſcheinlich 
in Stralſund eintreffen, dann die Mecklenburgiſche Küſte bereiſen, 
nach Lübeck gehen und zwiſchen dem 25. und 26. d. M. nach 
Hamburg gelangen. In Mecklenburg, Lübeck und Hamburg ſind 
die Kommiſſionen bereits gebildet, welche die preußiſchen Offiziere 
unterſtützen ſollen. Da man) in Hannover genau mit dem 
Fahrwaſſer der Elbe bekannt iſt, ſo hat beſonders Hamburg die 
Theilnahme hannoverſcher Offiziere gewünſcht. Wegen verſchie— 
dener Anträge und Wünſche Hannovers in der Küſtenvertheidi— 
su ae die Angelegenheit von Preußen noch nicht an den Bund 
gebracht. 


Der „Staats-Anzeiger enthält einen Erlaß des evangeli— 
ſchen Oberkirchenraths vom 7. März an die Konſiſtorien der öftli- 
chen Provinzen. Es wird denſelben in Ausführung der Aller- 
höchſten Ordre vom 27. Febr. anliegend die Inftruftion für die 
Königl. Superintendenten, betreffend die Einrichtung von Gemein- 
deräthen überſandt. Als weitere Anlagen find folgende Formulare 
angeſchloſſen: a) für die Einladung der Gemeinden zur Wahl des 
Gemeindekirchenraths, b) für das Wahlprotokoll, c) für die kirch⸗ 
liche Einführung der Mitglieder des Gemeindekirchenraths. — In 
dem Erlaſſe ſelbſt werden die Konſiſtorien angewieſen, nunmehr 
nach Maßgabe der vorſtehend bezeichneten Aktenſtücke ungeſäumt 
das Weitere zu verordnen, und zu dieſem Behufe zunächſt den 
Superintendenten der Provinz den Auftrag zu ertheilen, innerhalb 
ihrer Diözeſen nach Inhalt der anliegenden Inſtruktion das Nöthige 
zu veranlaſſen. Am Schluſſe heißt es: 


„Ueber den Fortgang der Sache in der hieſigen (dortigen) 
Provinz erwarten wir von dem Königl. Konſiſtorium von 4 zu 4 
Wochen fortlaufende Anzeige. 


(+) Cammin in Pom m., den 13. Juni. Die kirchliche 
Gemeinde-Ordnung findet hier trotz des vorigjährigen Proteſtes am 
15. September beim Ober-⸗Kirchen-Rath bei unſerer Geiſtlichkeit 
Sympathien und wird, wie ich erfahre, ihre Einführung hier mit 
allem Eifer betrieben. — Am Sontag, deu 10. verunglückte im 
Dorfe Soltin beim Sprengen eines Steines ein Arbeiter und 
ſtarb wenige Stunden darauf; an demſelben Tage war aus Swi- 
nemünde das Dampfſchiff von Motz mit der nautiſchen Kommiſſion 
zur Beſichtigung des Boddens und des Hafens hier, wobei zu 
gleicher Zeit Berathungen über die Flottmachung des geſtrandeten 
Schiffes geflogen wurden. Der Oberlehrer Steffen, der die Stelle 
des verſtorbenen Lehrers Wendt interimiſtiſch verſieht und wieder⸗ 
holt erkrankt war, iſt jetzt wieder völlig geneſen und wird eine 
Reiſe in den nahe bevorſtehenden Ferien ſeine Kräfte hoffentlich 
noch mehrſtähl en und ihn, den noch immer willens und thatkräf- 
tigen Mann, uns noch lange erhalten. 

+ Eolberg, 12. Juni. Unſere militäriſchen Verhältniſſe, 
die, wie überall in der letzten Zeit etwas ſchwankend geworden 
waren, find jetzt vollſtändig geordnet, indem das 1. und 2. Ba- 
taillon des 14. kombinirten Infantekie-Regiments hier Garniſon 
erhalten haben, während das Füſelier-Bataillon deſſelben Regiments 
in Cöslin liegt. 

Die Badeſaiſon fängt bereits an, ſich ziemlich bemerkbar zu 
machen. Die freundlichen Häuſer auf der Münde haben durch 
neuen Oelanſtrich ein noch freundlicheres Ausſehen gewonnen; die 
vielfachen Promenaden auf der Münde, in den Plantagen, in der 
Maikuhle, die ſich ſämmtlich in der unmittelbarſten Nähe der See 
befinden, find gereinigt und erweitert; das neue Geſellſchafts haus 
iſt im Innern vollſtändig umgewandelt und auf das Geſchmackvollſte 
und Komfortabelſte eingerichtet; auch das alte Geſellſchafts haus iſt 
erneuert und zur Aufnahme von Badegäſten wohl geeignet. Die 
erſte Badeliſte iſt bereits erſchienen. Die Redaktion der Zeitung 
für Pommern hat ſich nämlich unter amtlicher Mitwirkung ent- 
ſchloſſen, wöchentlich zwei- bis dreimal Bade-Nachrichten über das 
Sool- und Seebad Colberg herauszugeben; es iſt das eine ſehr 
dankenswerthe Einrichtung, die ſowohl für die Badegäſte als auch 
für die Gewerbetreibenden ſehr wichtig iſt. In der See wird 
freilich jetzt noch nicht gebadet, deſto fleißiger aber wird das Sool— 
Bad des Dr. Behrend benutzt. Daſſelbe iſt in ſo großartigem 
Maßſtabe und jo geſchmackvoll und komfortabel eingerichtet, daß in 
der That kaum mehr etwas zu wünſchen übrig bleibt. Die Bade- 
zellen find 8“ breit, 12° tief und 11“ hoch; fie find mit großen, 
hellen Fenſtern und hohen Thüren verſehen; in jeder Zelle befindet 
ſich ein Sopha, Waſchtoilette, große Spiegel, Klingelzug ꝛc. Ueber 
allen 25 Badebaſſins befinden ſich in einer Höhe von 7“ Brauſen 
und Douchen, die ſich jeder Badende beliebig ſtark oder ſchwach 
ftellen kann. Wo es nothwendig iſt, einen ſehr kräftigen 
Doucheſtrahl anzuwenden, wird eine ſehr kräftig wirkende 
Druckpumpe gebraucht. Die Wäſche wird warm gereicht. 
Eine Badeuhr, die jede Viertelſtunde ſchlägt und überall hörbar iſt, 
giebt genau die Zeit an. Vor der Zellenreihe iſt ein wohlausge- 
ſtatteter und bedeckter Säulengang aufgebaut; derſelbe iſt 5“ breit 
und 295“ lang und kann auch bei ungünſtiger Witterung als 
Wandelgang für Brunnengäſte benutzt werden, während bei gün⸗ 
ſtiger Witterung der geräumige freundliche Garten dazu dient. — 
Es iſt in der Anſtalt auch die Einrichtung getroffen, daß die Sool- 
bäder ſowohl rein als auch mit ſüßem Waſſer je nach Vorſchrift 
verdünnt oder mit Mutterlauge verdünnt werden können. Es wer- 
den außerdem Kräuter-, Malz⸗, Schwefel-, Eiſen- ꝛc. und Waſſer⸗, 
Kleie- ꝛc. Bäder verabreicht, jo daß in der That allen Forderungen 
und Wünſchen Genüge geleiſtet werden kann. 

Wie es den Anſchein gewinnt, jo wird die Badeſaiſon in die- 
ſem Jahre eine recht lebhafte ſein, da der größte Theil der Quar— 
tiere bereits — wenigſtens für die erſte Hälfte der Badezeit — ver- 
miethet iſt. 


Seidenbau. 


Vorſchriften zur Behandlung lebender Kokons für 


die Verſendung zur Graines-Züchtung. 

Sogleich nach dem Fertigſpinnen der Kokons aus ganz ge— 
ſunden Züchtungen, wählt man diejenigen Kokons aus, welche ein 
recht feines und dichtes Korn haben, beſonders an beiden Enden 
ſehr feſt, und ſchön in Form und Farbe find. Dieſe Kokons 
müſſen ſehr ſorgfältig aus den Spinnhütten genommen, und weder 
gedrückt noch geworfen werden. Hierbei iſt ſtrenge darauf zu 
halten, daß die Kokons niemals höher als drei Zoll hoch aufge— 
lagert werden, da ſich die Puppen in demſelben ſonſt ſehr leicht 
erhitzen und dadurch an Qualität jo leiden, daß fie nur mit Nach- 
theil zur Graines-Züchtung verwendet werden können. Die Ver- 
ſendung der lebenden Kokons muß ſpäteſtens drei Tage nach dem 


Fertigſpinnen der ſorgfältig ausgewählten Kokons ftattfinden, da 


ſpäter die Puppen mehr leiden. Leichte und gedrückte Kokons 
dürfen niemals mit guten Kokons zuſammen verpackt werden. 


Zum Transport der Kokons müſſen ſehr flache Körbe von höchſtens 


18 Zoll Höhe und leicht transportabler Länge und Breite, von 
ſtarken grünen Weidenruthen angefertigt werden. Dieſelben müſſen 
einen überfaſſenden Randdeckel mit Charnieren und 2 Krampen 
haben und mit ſehr ſtarken Stütz- und Rahmſtücken verſehen fein, 
damit ſie nicht eingedrückt werden können. 
lange Zeit hierzu und zum Transport oder Aufbewahrung anderer 
Sachen dienen und ſind auf dem Lande billig herzuſtellen. In 
feſten Gefäßen, als Kiſten und Fäſſern, erhitzen ſich die lebenden 
und nicht lebenden Kokons und verlieren erheblich an Werth. 
Wenn es nicht möglich iſt ſich in Federn hängender Wagen zum 
Transport der lebenden Kokons zu bedienen, ſo müſſen die Körbe 
mit Kokons auf einer ſtarken Unterlage von Stroh ruhen, wodurch 
die Erſchütterung der Kokons in etwas paralyſirt wird. Feuchtig⸗ 


Solche Körbe können 


keit, Sonnenſtrahlen und jede andere Wärme, z. B. auf Dampf- 


ſchiffen, ſo wie ſchnellſte Transport-Gelegenheit mit ſtreng vorge— 
ſchriebener kürzeſter Lieferzeit zu Händen des Empfängers und Be— 
ſcheinigung von demſelben über gute Lieferung, iſt ein Haupter- 
forderniß, um den Nachtheilen des Transports möglichſt yorzu- 


beugen. Hierzu empfiehlt ſich auch noch, daß auf den Körben 
Behufs der Signatur große Leinwand-Etiquets feſtgenäht werden, 
auf welchen recht groß „Vorſicht!“ und „Lebende Seiden⸗Kokons 
zu ſchreiben iſt, um die ſanſte Behandlung der Körbe zu erzielen, 
wozu auch ein richtig angebrachtes Douceur von beſter Wirkung 
zu ſein pflegt. 

Langjährige Erfahrungen haben mir gezeigt, daß manche 
Krankheiten der Seidenraupen ihren Entſtehungsgrund in mangel- 
hafter Verſendungs-Art der Kokons und Graines haben, ohne daß 
dieſe Urſachen bisher richtig erfolgt worden ſind, weshalb es im 
Intereſſe des jetzt friſch aufblühenden rentablen Induſtriezweiges 
ſehr zu wünſchen wäre, daß fo ſchleunig wie möglich dieſe Vor⸗ 
ſchriften durch die geleſenſten Blätter Deutſchlands bekannt würden, 
um noch für dieſe Saiſon zu nützen. 

Guſt. Ad. Toepffer, Vorſtands⸗Mitglied der Pommerſchen 
ökonomiſchen Geſellſchaft und des Seidenbaues in Stettin. 


Vermiſchtes. 

— In Paris giebt es jetzt Armbänder von ganz neuer 
Art. Der Hauptſchmuck derſelben in der Mitte, Diamanten oder 
andere koſtbare Steine, wird nämlich in fortwährender Umdrehung 
erhalten mittels einer mechaniſchen Vorrichtung, die nach drei 
Stunden erſt wieder aufgezogen zu werden braucht. Die Wirkung 
der Steine durch dieſe fortwährende, wenn auch kaum bemerkliche, 
Bewegung wird in unbeſchreiblicher Weiſe erhöht, da ſie das Feuer 
der Juwelen ſteigert. Die Vorrichtung iſt übrigens auch an Bro⸗ 
chen, Diademen u. ſ. w. anzubringen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 13. Juni. (W. T. B.) Der Geſchäfts bericht der 
Nationalbank iſt erſchienen; nach demſelben beträgt die halbjährige 
Dividende der Bankaktien 28 Gulden. 

Die „Oeſtreiche Zeitung“ plädirt für Aufhebung der Wucher⸗ 
geſetze. 

Baron Seebach wird einige Tage hier verbeiben. 

Paris, 13. Inni. (W. T. B.) Nach einem hier eingetrof⸗ 
fenen Telegramm aus Neapel vom geſtrigen Tage, ſind 2 Dampf⸗ 
boote, welche Truppen und Munition an Bord hatten, durch die 
Neapolitaniſche Marine genommen worden. In Neapel herrſcht 
Ruhe. 

London, 13. Juni. (W. T. B.) Nach der heutigen 
„Times“ würden die Könige von Baiern und Würtemberg und 
die Großherzoge von Baden und Heſſen-Darmſtadt in Baden⸗Ba⸗ 
den zu dem Kongreſſe eintreffen, zu welchem der König von Baiern 
die Initiative ergriffen hätte, in dem Streben, die Schwierigkeiten 
zu beſeitigen, welche die Bundesſtaaten in zwei verſchiedene Lager 
theilen. 


Börſen⸗Berichte. 


* . A 417 14. Juni. Witterung: leicht bewölkt. Temperatur: 
5 nd: ! 
Weizen etwas feſter, loco pr. 85pfd.76--82Rt. nach Qual. bez. 
n 82, 80 ½ 80/ Rt. bez., 81 Br., Oktober⸗November vol 
„bez. u 
Ro gen ziemlich unverändert loco 77pfd. 45 ¾ Rt. bez., 77pfd. 
unt - Juli 45%, —45½ Rt. bez., Br., u. Gd., Juli⸗Auguſt 45 ½ — 
Ya Rt. bez., September⸗Oktober 45%, — 46 Rt. bez. u. Br. 45% 
Gerſte, ohne Umſatz. ; 
Hafer, loko pr. 50pfd. 28.28 ½ Rt. bez 
* pr. Auguſt⸗Septbr. u. September - Oktober 88 
zu machen. 
Rüböl matter, loko 11% Rt. Br., mit Faß 12½ Rt. bey. 
1 8 11½ Rt. bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 12% 
Br., 


Rt. bezahlt. 

Spiritus wenig verändert, loko obne Faß 18 ½ Rt. bez., Junſ⸗ 
Juli 1814 Rt. Rt. og, n. Br., 18 ½ Gd., Juli-Auguſt 
Rt. bez. 181, Br., Auguſt- September 18%, Rt. bez., B 
September-Oktober 18%, Rt. bez. u. Br., Oktober 
Rt. Br., 17% Gd. 

Poſen 12. Juni. Roggen zn matteren Preifen wenig 
delt, pr. Juni-Juli 43% Rt. bez., pr. Juli 44 Rt. ** pr. 
44% Rt. Gd., September Oktober 44½ Rt. bez. 1% Br. 

Spiritus (pr. 8000 pCt. 
Juni 17½ Rt. Br. u. Gd., pr. Juli 17 ½ Rt. bh 
17 er Gd., 18 Rt. Br., September-Oktober 18 Rt. 


London, 13. Juni. Silber 61%, Conſols 93%. 1 pCt. Spa⸗ 
nier 38. Mexikaner 21%, Sardinier. — 5 pCt, Ruſſen 108, 5 
„ 97. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 5½ Sh. Wien 13 
40 Kr. 


Die telegraphiſchen Depeſchen melden: 

Berlin, 14. Juni. Staatsſchuldſcheine 81½½ bez. Staats 
Anleihe 4½ pCt. 99½ bez. Berlin-Stettiner 101 bez. Stargard⸗ 
Poſener 80 ½ bez. Oeſtr. Nat.⸗Anl. 60% bez. Pomm. Pfbr. 305 
86 % bez. Oberſchleſ. Eiſenbahn — bezahlt. Wien 2 Mon. — 
Hamburg 2 Mon. 149%, bez. London 3 Mon. 6. 17% bez. 

Roggen pr. Juni 48 ½ bez., pr. Juli⸗Juli 48%, ½ bez., pr. 
Juli-Auguſt 48%, Br., 43½ bez., September⸗ 

Rüböl loco 11% Gd., pr. Juni-Juli 11742 bez., 14 Gd., pr. 
Septbr.-Oktober 12½ bez., 12 Gd. 

Spiritus loco pr. 8000 pCt. 1854, bez., n 18 ½ bez., 
18½ Gd., Juli-Auguſt 18%, Ya bez., Auguſt⸗Septbr. 18742, Ya: bez. 


Wollmarkt. 


Mit Hinzurechnung der am Nachmittag 


r. u. G 55 
ovember 17 ½ 


ehan⸗ 
ugu 


r. Augu 
r. 17! 


Poſen, 13. Junk. f 
des 1. Wollmarkttages und während des 2. und 3. 1152 
nachträglich eingegangenen 503 Ctr. find übethaupt 13,332 Etr. 


kenswerthe Bereitwilligkeit des Königl. Hauptſteueramts und 


Gd. 
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12½½ Gd. 
Leinöl loko inkl. Faß 10%, Rt. bez., September-Oktober 10% 


18 ½, 117 1 


3 


1 K 


Tralles) gut behauptet, mit Faß Dr g 


* 


ktober 49, 49½ bez. 


au. 


diesjährigen Wollmarkt in die Stadt b worden. Die da ** 


der Thorkontrole beauftragten Beamten hat eine genaue Feſtſtellu 
d Quantums möglich gemacht. 
daß ein großer Theil der Gutsbeſitzer aus den ſüdlichen 
wohnt iſt, den Breslauer Markt zu beſuchen, und daß 1 12 
konttaktlich verſchloſſenen Wolleu nicht auf dem hieſigen Mar te ab⸗ 


Wenn in Betra een * 


geliefert, ſondern von den nächſt belegenen Spebitionsorteit e E 


e 
den Ort ihrer Beſtimmung geſandt worden ſind, f nid 
Meinung für den biefigen Wollmarkt und die Entwicklung, Weider 


derſelbe noch fähig iſt, gewiß gerechtfertigt. 


den. Das Geſchäft nabm, einen raſchen Anfang und 
Nachm. 5 ubr. „le jetzt find zuſammen 284 Waagen ee 
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